
Hann. Münden • Dransfeld • Staufenberg Seite 3Donnerstag, 27. Juli 2017

Hochwasser im Altkreis Münden

Bis in die Nacht unterstütz-
ten Helfer des THW Ortsver-
bandes Hann. Münden die Ein-
sätze der Feuerwehren im
Raum Hann. Münden, berich-
tet Hans-Jürgen Kriegs, Beauf-
tragter für Öffentlichkeitsar-
beit. Im Auftrag der Autobahn-
meisterei wurden die Rückhal-
tebecken kontrolliert, um den
uneingeschränkten Ablauf des
Wassers zu gewährleisten. Sie-
ben Helfer waren beteiligt.

Später seien weitere 14 Hel-
fer angefordert worden, um
beim Befüllen von Sandsäcken
auf dem Mündener Bauhof zu
helfen. Auch den Transport
der Sandsäcke an verschiede-
ne sensible Überflutungsstel-
len übernahm das THW.
Mehrzweckfahrzeug, Geräte-
kraftwagen, Kran und Sprin-
ter des THW waren im Ein-
satz. (ymh/tns)

Im Schedetal bei Volkmars-
hausen war aus dem sonst
idyllisch fließenden Bach

ein breites, reißendes Gewäs-
ser geworden. Zahlreiche Bä-
che im ganzen Tal fluteten sie
zusätzlich. Ein Einsatzort für
das Technische Hilfswerk
(THW) aus Hann. Münden am
Dienstagabend war denn auch
das Schedetal: Mit zwei Ein-
satzfahrzeugen waren die Hel-
fer vor Ort, um große Heubal-
len aus der Schede zu bergen.

Die Fluten hatten sie bereits
mitgerissen. Um zu verhin-
dern, dass diese Ballen Was-
serdurchlässe verstopften,
holte das Bergungs-Team von
Gruppenführer Bert Krüger
diese aus der Schede, was sich
relativ schwierig gestaltete, da
nur von der befestigten Straße
mit dem Kranausleger agiert
werden konnte..

THW hilft beim
Kampf gegen Fluten
Mündener Einsatzkräfte an der Schede gefordert

Schwierige Aufgabe: Unter der Leitung von Bert Krüger (rechts)
gelang es dem THW, die großen Ballen aus den Fluten der Schede
zu holen.  Foto: Hild

kräfte aus dem Kreis Göttin-
gen in Richtung Hildesheim
aus. Darunter auch Staufen-
berger, Hann. Mündener und
Dransfelder Feuerwehrleute.

Der Einsatzleitwagen der
Dransfelder Feuerwehr fuhr
mit fünf Feuerwehrleuten
mit, so Beuermann. Er war
gestern in Bad Salzdetfurth im
Einsatz. Dort ist die Lamme
über die Ufer getreten, der Ort
war kaum noch erreichbar.

„Mein Dank gilt den Feuer-
wehrmännern und -frauen für
ihre große Einsatzbereitschaft
und Hilfeleistung bei der Be-
wältigung dieses Hochwas-
sers“, so Landrat Reuter in
Herzberg. (tns)

G egen 23 Uhr waren die
Freiwilligen Feuerweh-
ren Bühren, Dankels-

hausen, Ellershausen, Imbsen,
Jühnde, Meensen, Varlosen,
Dransfeld, Ossenfeld und
Scheden vom Hochwasserein-
satz wieder eingerückt, da er-
reichte einige von ihnen be-
reits der nächste Hilferuf, wie
Samtgemeindebrandmeister
Karsten Beuermann berichtet.

Und zwar aus dem Land-
kreis Hildesheim, den es be-
sonders hart getroffen hatte:
Um 23.30 Uhr versammelte
Kreisbrandmeister Volker
Keilholz die Kreisbereitschaft
in Herzberg. Von dort rückten
21 Fahrzeuge und 140 Einsatz-

Hilfe für Nachbarn
Kreisbereitschaft auch in Hildesheim im Einsatz

Sandsäcke gegen das Wasser: Die Feuerwehr füllte einen
Vorrat davon im Dransfelder Bauhof. Foto: Schröter

bands Peine: „Das hat wie ge-
plant die gewünschte Entlas-
tung gebracht. Nach nur weni-
gen Stunden konnte die Klär-
anlage gegen 22 Uhr den Be-
trieb wieder aufnehmen. Wir
danken der Feuerwehr für die
schnelle Unterstützung.“ Mitt-
woch um 7.30 Uhr ging das
erste Pumpwerk wieder in Be-
trieb, um 12 Uhr das zweite,
teilte Sprecherin Ramdohr
mit.

In Dahlheim pumpten Orts-
brandmeister Thomas Niet-
mann und seine Kollegen, un-
terstützt von Benteröder Ein-
satzkräften, die ganze Nacht
hindurch Wasser ab. Damit
verhinderten sie, dass das
über die Ufer der Nieste getre-
tene Wasser in die Keller der
Häuser an der Sensenstein-
straße und Witzenhäuser Stra-
ße drang. Mittwochmorgen
wurden die Dahlheimer von
Feuerwehrleuten aus Uschlag
unterstützt, darunter waren
Frank und Udo Winkelmeyer.

S eit Dienstag 15.30 Uhr
waren die Staufenberger
Feuerwehren im Einsatz,

berichtet Pressesprecher Phi-
lipp Vogeley. Hier einige
Schwerpunkte:

Dienstagabend rückten Feu-
erwehrleute aus Uschlag und
Lutterberg aus zur Kläranlage
in Uschlag, die der Wasserver-
band Peine betreibt. Nach An-
gaben von Sandra Ramdohr,
Pressesprecherin des Ver-
bands, hatten die großen Re-
genmengen und das hoch an-
stehende Wasser der Nieste
zum Überlaufen der Becken
geführt.

Die Fachkräfte des Wasser-
verbands hatten als Gegen-
maßnahme bereits zwei
Pumpwerke abgestellt, um
den Netzzufluss zur Anlage
kontrolliert zu verringern. Zu-
sätzlich pumpten Feuerwehr-
leute aus dem Zulauf zur Klär-
anlage Wasser in die Nieste
ab. Johannes Prien, Regional-
centerleiter des Wasserver-

Unruhige Nacht: Nieste trat über die Ufer

In der Nacht zu Mittwoch war
der Pegel gestiegen auf 1,02
Meter über dem mittleren
Wasserstand. Die kritische
Grenze liegt bei 61 Zentime-
tern über dem mittleren Was-
serstand.

Auch zur Landesstraße zwi-
schen Dahlheim und Nieste
rückten die Feuerwehrleuten
aus. Dort war am Kalenberg

Erde abgerutscht und ein
Baum auf die Straße gestürzt,
informiert Staufenbergs stell-
vertretender Gemeindebrand-
meister Hans-Jürgen Stock. Er
koordinierte die Einsätze der
Staufenberger Wehren. Im
Einsatz waren Uschlag, Dahl-
heim, Lutterberg, Landwehr-
hagen Escherode, Benterode
und Sichelnstein. (kri)

Kampf gegen Hochwasser: Feuerwehrleute aus Uschlag und Dahl-
heim bereiten in der überfluteten Sensensteinstraße in Dahlheim
den Einsatz einer weiteren Motorpumpe vor. Foto: Krischmann

Schuld wird von einer Behör-
de zur anderen geschoben.
Beim letzten Sturm sind große
Äste von den riesigen Bäumen
hier an der Schede abgebro-
chen, lagen im Wasser und
stauten. Wir dürfen sie nicht
wegmachen“, so Thiemo
Triest. Auch sein Vater stimm-
te zu: „Es ist ein negativer
Kompetenzkonflikt“. Durch
die Fluten der vergangenen
Jahre sind vom Grundstück
mittlerweile eineinhalb Meter
weggerissen worden.

„Nichts ist passiert. Bei der
letzten Begehung im Juni wa-
ren Vertreter vom Landkreis,
Naturschutzbehörde und der
unteren Wasserbehörde da.
Ihrer Meinung nach gehören
alle Häuser im Überschwem-
mungsgebiet hier einfach ab-
gerissen“, so Heike Triest un-
gläubig.

Wut in vernünftige Bahnen zu
lenken, versuchte man es mit
Sarkasmus. Vielen Anwoh-
nern geht es so, die nun be-
reits von dem dritten Hoch-
wasser in diesem Ausmaß seit
2007 betroffen sind.

„Mittlerweile ist es so, dass
automatisch bei starken, lan-
gen Regenfällen Freunde per
SMS nachfragen, ob sie zum
Helfen kommen sollen“, er-
zählt Thiemo Triest, während
die Helfer in der Garage ver-
köstigt werden und draußen
die Pumpen laufen. „Und doch
wurden seit 2007 keine Über-
schwemmungsmaßnahmen
für diesen Bereich getroffen.
Es ist die Flutwelle, die von
Bühren herunterkommt und
die sich ein komplett neues
Bachbett sucht.  Die zeitlichen
Abstände der Überflutungen
werden immer kürzer. Die

SCHEDEN. Dienstagabend 20
Uhr in Niederscheden. An-
wohner in Gummistiefeln und
Regenjacken standen mit hän-
genden Schultern auf der
Gaußstraße nahe der B 3 und
sahen mit bangen Blicken auf
die überfluteten Wiesen zwi-
schen ihren Häusern. Die flä-
chendeckenden Wassermas-
sen stürzten von dort in einem
breiten Sturzbach in den „Hei-
ferbach“, dessen Aufnahme-
kapazitäten bereits erschöpft
waren. Das Regenwasser rann
von Schirmen und Kleidung,
während alle mit anpackten,
um zu verhindern, dass das
Wasser über die Wiesen in das
Haus von Thiemo Triest in der
Gaußstraße lief.

„Und hier sehen Sie die
Schedener Seenplatte“, mein-
te einer der Anwohner. Um
den Ärger und die angestaute

Wut an der „Seenplatte“
An der Schede staut sich nicht nur das Wasser, sondern auch der Unmut

„Beim letzten Hochwasser
mussten bei unseren Nach-
barn Wände aus dem Schwei-
nestall geschlagen werden,
weil sonst die Ferkel dort er-
trunken wären“, erzählt Rita
Meyer, deren Hauswiese auch
zu „Seenplatte“ gehört und
wieder komplett „Land unter“
war. (ymh)

Gemeinschaft: Im Kampf gegen das drohende Wasser im Überschwemmungsgebiet stehen Nach-
barn und Freunde regelmäßig einander zur Seite. Foto: Hild

Video und Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/sandsackhamue

Die „Seenplatte“: Überflutete Wiesen vor dem Haus Triest. Foto: Hild

Die Pegelstände
Im Altkreis
Mit dem nicht endenden
Dauerregen verschärft
sich die Lage im Altkreis
Münden weiter.

Der Weserpegel stand
um 16.30 Uhr in
Hann.Münden bei 3,31
Meter. Hochwassergefahr
Meldestufe 1 gilt laut
Stadt Hann.Münden ab
vier Metern.

Die Werra am Mess-
punkt Letzter Heller um
16.30 Uhr: 3,13 Meter.
Hochwassergefahr ab 3,60
Meter in Hedemünden
und ab 5,10 Meter Weser-
pegel Dielengraben und
Blume.

Die Fulda bei Bonaforth
führte gestern Nachmittag
3,25 Meter, hier gilt ab
3,80 Meter Hochwasser-
gefahr. (tns)

H I N T E R G R U N D

Das Ziel sei, bis zum Wochen-
ende die Straße wieder freizu-
bekommen. Ob man das schaf-
fe, sei allerdings unklar.

Ein Autofahrer, der von He-
meln kam, interessierte sich
gestern offensichtlich nicht
für die Straßensperrung. Er
missachtete sie und konnte
nicht rechtzeitig vor der
Baumblockade auf der L 561
bremsen. Er fuhr dagegen und
hing fest. Der Mann blieb nach
Angaben von Fürsten unver-
letzt. Wie es um den Wagen
bestellt ist, war gestern nicht
klar. (awe)

D ie Wucht der Wasser-
massen war so groß,
dass durch den Hang-

rutsch an der Landesstraße
561 zwischen Hemeln und
Hann.Münden die Leitplanke
auf einer Länge von etwa 140
Metern in die Weser gedrückt
wurde. Die Straße ist gesperrt.

Der Leiter der Straßenmeis-
terei Göttingen, Stephan Fürs-
ten, sagte auf Anfrage, dass die
Aufräumarbeiten heute begin-
nen. Gestern wäre es zu ge-
fährlich gewesen, weil man
ein Nachrutschen von Geröll
nicht ausschließen konnte.

Unfall auf gesperrter Straße
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